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Nr. 49. VII. Jahrgang. Zürich, den 15. Dezember 1917.
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Verbands-Nachrichten

Die Zugsbeschränkungen, sowie die sonstigen Reise-
sekwierigheiten haben auch den Vorstand unseres
Verbandes in semer Tätigkeit etwas behindert. Die Situation,
in welche unser Gewerbe durch die bundesrätliche
Verordnung unversehens gekommen ist, machte es aber doch
zur Notwendigkeit, class sich der Vorstand wieder
einmal besammelte, um sich darüber schlüssig zu werden,
was weiter geschehen solle. Es wurde deshalb auf

Mittwoch den 5. Dezember, nachmittags 2 Ehr, in das
Eestaurant „Du Pont" in Zürich eine Sitzung einberufen,
an welcher alle Mitglieder, mit Ausnahme des Herrn
Vuagneux, teilnahmen. Herr Vuagneux musste am
gleichen Tage einer Vorstandssitzung des französischen
Verbandes teilnehmen und war deshalb entschuldigt.

Vorsitz: Präsident Studer.
Protokollführer: Der Verbandssekretär.

Verhandlungen:
1. Tätigkeitsbericht des Verbandssekretariates über

die Zeit seit der letzten Sitzung. Aus dem
ausführlichen Bericht müssten sich die Vorstandsmitglieder

überzeugen, class auch ohne Vorstandssitzungen

auf cler ganzen Linie eine intensive
Tätigkeit entfaltet wurde. Der Vorstandssekretär
hat für unsere Mitglieder in verschiedenen
Kantonen eine Beihe von Eingaben abgefasst, die
meistens die Erwirkung von Milderungen der von
den Kantonsregierungen angeordneten
Betriebseinschränkungen bezweckten. Einzelne dieser
Eingaben hatten Erfolg, andere leider nicht. Der mit

Interesse aufgenommene Tätigkeitsbericht wird
bestens verdankt.
Definitive Abrechnung über den „Schweiz. Kinotag".

Der Verbandssekretär legt die endgültige
Abrechnung über den „Schweiz. Kinotag" vor.
Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf 17,117 Fr.
90 Cts. und die Ausgaben auf 17,264 Fr. (worin die
an den Bundesrat abgelieferten 13,500 Fr.
inbegriffen sind). Die Mehrausgaben betragen 146 Fr.
10 Cts., welche zn gleichen Teilen von den beiden
Verbänden zu tragen sind. Es hatte denngemäss

unser Verband an den „Kinotag" im ganzen einen
Beitrag von Fr. 73.05 zu leisten. Die Bechnung
wird genehmigt.
Der Verbandssekretär referiert ferner über den
Stand der Mitgliederbeiträge. Es ergibt sich
daraus, dass im grossen und ganzen die Mitglieder
ihre Beiträge nunmehr regelmässig bezahlen.
Immerhin haben doch noch einige Mitglieder sich
grössere Rückstände zuschulden kommen lassen,
uncl der Verbandssekretär erhält Weisung, gegen
diese energisch, wenn nötig sogar auf dem Rechtswege,

vorzugehen. Da nun doch die meisten
Mitglieder ihre Beiträge regelmässig bezahlen, wäre
es unbillig, einzelnen Mitgliedern in dieser Beziehung

Vergünstigungen zu gestatten. Der Vorstand
spricht die Erwartung aus, dass auf denn Ende
Jahres eintretenden Zeitpunkt cler Beehnungsab-
lage die Bückstände geordnet sein werden.

I^r. 4S, VII, ^ndr^NOZ. ^rlriod, den iz, Dezember 1917,
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^.donnsrnsnts ^

SllK??si2 - Srnsss li^iir ?r, 20,—

1 Z'siir - iiri - I'lls, 2S,—

Insertionspreis!

DiASntnrn nnd VsrlnA dsr „DSOO"
l?no1izitsts-, Verlags- n, Hs.n cls1sZsss1lsONs.lt, Xnrnen I
Ns<1s,KNOL, und L.ciir>llNstrs,Noli! Serhsrg, s, rsrsl', „Lellläll" S2S0

2s,KIuQZsn Nir Inssräls uuci ^.iioillisiiisiits
nur aiN VostllKSOk- Wci. Siro-Üonto ^üriOk.: VHI I^o, 4O6S
Trseneint ^sdsn Zs.rnsr:g,Z c, ?g.rg,it ls sarnsäi

Rs6s,Ktion:
?su1 ZllKsI, LmN Slldätsr,
ZiINrriOriN IZczK?, I^suZänris <5, Ä.
frsQ^ös, ?sNl, Dr, Li rir^ingsr,

Vsrsutvorri OKefrscisKtori
Or, Lrost Nt^N^gsr,

Die zniAsdesedrsndnriAen, so^vie ciis sonstigen Reise-
sedvisriKdeiten dsden sned cisn Vorstsnci nnssrss Vsr-
dsnciss in ssinsr l^stiZdelt etvss dedinciert, Dis Fitnstion,
in veieire nnssr Deverds cinreir ciis dnncissrstiicds Vsr-
orcinnnA nnvsrsedsns Aydonrnisn ist, rnaeirts es sder doed

znr Dot^encÜAneit, cinss sieir cier Vorstsnci viecier sin-
nini dessrninelte, nnr sieir dsriider seirirrssiA zn vercien,
^vns weiter Aesededen solle, Ds vnrcis desdsld snt

^DttvoeK cien Z. Dezerndsr, nsedinittsAS 2 Diir, in ciss
Dsstsnrsnt „Dn Dont" in zniried eine 8itznnK eindernten,
sn veleder niie ^litAÜscisr, rnit ^nsnsdnis des Dsrnn
VnsAirsnx, teiinsdrnen, Dsrr VnsAnerrx nrnssts sin Aisi-
eiren n^sAe einer VorstsncissitznnA cies trsnzösisoden Ver-
dsndes teiineirrnen nnci vnr ciesdsid entsednidiZd.

Vorsitz: Dissident 8tnäer.
DrotoKoiiknnrer: Der Verdsncissedretsr.

Verdsnciinn^en:
1, Däti^Keitsderiedt cies Verdsncisssdretsristes iider

nie ?!eit seit der letzten 8itznn^. ^.rrs ciern sns-
tirdrlieden Deriedt rnnssten sied ciie Vorstands-
nritAÜscier nderzenSen, cinss nned odne Vorstnncis-
sitzrrnAen snt cisr Asnzsn Dinis eine intensive
?s'tisdeit snttsitet vnrcie. Der Vorstsndssedretnr
dst tnr nnssrs ^DtKliecier in versediecienen Dsn-
tonsn sins Deide von DinAsden sdAstssst, nie
rneistsns ciis DrvirdnnA von ^lilcisrnnAsn cisr von
cisn DsntonsreAisrnnSsn snAsordneten Dstrieds-
einsedrsridnnAen dszveedten, Dinzsine ciieser Din-
Asden dnttsn Drtoig, snciere ieicisr niedt. Dsr rnit

Interesse sntAenonrnrsne n^stiKlceitsderiedt virci
destsns vsrcinnkt.

2, Dekinitive ^.dreednun^ iider clen „8edvsiz. Dino-
t«A". Dsr VerdsndsseKretsr ie^t ciie enciAnitiZe
^.dreednnnA iidsr cisn „Ledveiz. DinotsA" vor.
Dis Osssnrteinnsdinsn deisntsn sied snt 17,117 ?r.
90 (?ts. nnci ciis ^nsAsdsn snt 17,261 1"r. > vorin ciis

sn cien Dnnciesrst ndAelietertsn 13,5lll) Dr. inds-
Arittsn sind). Dis rvlsKrsnsAnden detrsZen 116 I^r.
Ii) Ots., vsleds zrr Alsieden seilen von den deiden
Vsrdsnden zn trsnen sind. Ds dstte dernSernsss
nnser Verdsnd sn cien „DinotsA" ini Asnzsn sinsn
IZsitrsA von ?r. 73.05 zn leisten. Die DecirrrnnA
^vird AeneirrniAt.

3, Der VerdsndsseKretsr reteriert terner iider de,r

Ftsnd der ^litKiiecierdeitrs^s. Ds erZidt sied ds-

rsns, cisss irn grossen nnd Annzsn ciie ^DtAÜecler
idre Dsitrs^s nnnnredr rsAslnisssi^ dszsdlsn,
IniNisrdin dnden cioed noed einige ^litAÜeder sied
grössere DneKstsncis znsednidsn Kornnren isssen,
nnci cier Verdnncissedretnr erdslt 'vVeisnnA, AeASir
diese ensrSised, venn nötiA soSsr snt dein Deedts-
veKs, vorznAeden. Ds nnn doed die rneistsn ^>lit-
AÜscler idrs DsitrsZs rsAslrnsssiA dezslrierr, vsre
ss nndiiÜA, sinzsinen i>litAiiecisrn in ciisssr Dszie-

dnnK VsrAiinstiAnnAen zrr Zeststten. Der Vorstnnd
snriedt ciie DrvsrtrrnA sns, cisss snt dsn Dncie

.Isdres eintrstsndsn ^eitnnnkt cisr DeednnnSssd-
lnAs dis DiieKstsncie geordnet sein verden.
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Zwei Mitglieder haben sogar clie seinerzeit

freiwillig gezeichneten Beiträge für den anlässlich
der Berner Abstimmungskampagne errichteten
Spezialfonds noch nicht bezahlt, weswegen die

Liste der Zeichner bis jetzt immer noch nicht
publiziert werden konnte, wie dies doch seinerzeit

von der Generalveranrnmlung beschlossen wurde.
Auch hier soll versucht werden, die Angelegenheit
bis zur Bechnungsablage in Ordnung zu bringen.

4. Der Verbandssekretär gibt denn Vorstand Kenntnis

von der zwischen Am uncl dem Verlag des

„Kinema" geführten Korrespondenz. Es handelte
sich dabei hauptsächlich um das verpätete
Erscheinen des Verbandsorgans, sowie um clie darin
immer noch zahlreich vorkommenden Druckfehler.

Herr Eckel gibt Auskunft über die technischen

Schwierigkeiten, che es dein Verlag unmöglich
machen, den „Kinema", wie vereinbart, jeweilen
am Samstag erscheinen zu lassen. Die Angelegenheit

soll vom Präsidenten uncl vom Sekretär weiter

geprüft werden, welche in einer späteren Sitzung

dem Vorstand sachgemässe Anträge zu stellen

haben.

5. Die für unser Gewerbe gegenwärtig wichtigste
Sache ist immer noch che durch die bundesrätliche
Verordnung verfügte Betriebseinschränkung.
Hierüber wird einlässlich diskutiert uncl es werden

in dieser Sache Beschlüsse von unter Em-
stänclen weittragender Bedeutung gefasst. worüber

später an cler Generalversammlung mündlich
Mitteilung gemacht werden wird.

6. Aufnahmen. Als neue Verbandsmitglieder haben
sich angemeldet:
1. Konrad Lips, technischer Leiter der Schweizer.

Express Films M. Lips in Basel, uncl

2. J. Candolini, Inhaber cles Theater Maclelaine
in Luzern.
Wenn gegen diese Aufnahmegesuche bis zum

25. Dezember keine Einsprache erhoben wird, so

sind sie, uncl zwar per 1. Dezember, als perfekt
anzusehen.

Schluss cler Sitzung 5 Ehr.

Der Verbandssekretär.

8 8 ooo o Iaan der Grausame. 5 8
O O
0 0
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Von allen Herrschern des moskowitischen Fürstenhauses,

die über dem von tyrannischen Schandtaten
verdunkelten russichen Reiche die Geissei der Grausamkeit

und Gewalt schwangen, ist Iwan IV. Wassilije-
witsch II. (1533—1584), cler scheusslichste gewesen, ein
Despot, dem die Geschichte den verdienten Xamen „Der
Schreckliche" gegeben hat. Die Weltfirma „Cines" in
Rom hat es unternommen, den ausserordentlich reichen
geschichtlichen Stoff des Blutregimentes Iwans des

Schrecklichen in einem grosszügig zusammengefa-ssten
Filmwerk, episodenhaft dramatisiert, zu verwerten. In
diesem imposanten Film hat clie Grausamkeit als die
hervorstechendste Eigenschaft cles regierenden Scheusals

beredten Ausdruck erlangt: bildhaft uncl visionär
steigt diese Schreckensherrschaft vor dem Zsuchauer
empor, die nach den Chronisten „gleich einem cler Hölle
entstiegenen Cngewitter Russlancl überfiel, um es zu
verwirren uncl zu zerreissen. Die besitalische Wut
mittelalterlicher Grausamkeiten, die sich vor allem gegen die

Wehrlosigkeit des Weibes richtete, clie mordgierig lauern-
die Hinterlist, die orgienfeierncle Sinnlichkeit, erbärmliche
Feigheit und clas frevelhafte Spiel mit dem Heiligtum
der Kirche zeichnen in cliesern Film überzeugend innd

packend den Charakter des norclschen Bluttigers, neben

dem Xero uncl Caligula, die beiden Scheusale cler alter
Welt, Lämmern gleichen. Die Handlung ist wesentlich
folgende: Iwan hat sich die schöne Frau seines Vasallen.
des Bajarden Athanas zu Willen gezwungen. 20 Jahre
später gelangt sein Freund Bielski in den Palast Athanas

»ODCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD'

uncl ist von der Schönheit der dort weilenden jungen
Tochter Helene entflammt: er will das junge Mädchen
entführen, als ihr Verlobter. Pietro Wladimir ,es

verhindert. Em sich zu rächen, meldet Bielski alles dem

Zaren, welcher Athanas den Befehl sendet, seine Tochter
Helene mit 10 cler schönsten Mädchen vom Dorf in seinen

Palast zu liefern. Athanas schickt dem Despoten Pietro
mit einigen Boten zur Erflehung von Gnade entgegen:
die Boten werden ermordet: nur Pietro kann sich noch
in ein Kloster schleppen. Iwans Horden durchwüten
raubend uncl sengend clas Dorf uncl schleppen die schönsten
Mädchen in den Palast, wo nach einem religiösen Dank-
uncl Siegesfest eine Orgie gefeiert wird. Im Moment, wo
Helene cler Gewalt Bielskis ausgeliefert werden soll,
bekennt Athanas. class Helene Iwans Tochter ist Iwan
kehrt in sich und will Busse tun. Sein Beichtbrnder ist
Pietro, cler ihn töten würde, fiele ihm nicht Helene in den

Arm, clie das ganze Geheimnis aufdeckt. Iwan sieht sieh

von tödlichen Dolchstichen bedroht uncl bricht unter der
Wucht seiner turmhohen Schuld tot zusammen.

Herr Xovelli hat che Rolle des Herrschers inne. Maske

und Spiel erstklassig. Diese von dunkeln Leidenschaften
immer etwa gebeugte Gestalt mit den hastig zugreifenden,

gierigen Bewegungen, clas Bewusstsein despotischer

Allgewalt auf der finsteim Stirn, die Feigheit im geduckten

Xacken, den Verrat um höhnisch lächelnde Lippen,
Gotteslästerung in der Geberde uncl den Blick aller Laster

voll — so stellte Xovelli den Fürsten hin. Gestalt, die
den Film beherrscht, abgrundtiefes Scheusal. In einem

z^vei ^lit^lisäer dsden soAsr äie seinerzeit

treivilliA Aezeiedneten DeitrsAe tiir äsn snlnsslied
äer Derner ^dstirnninnAsKsrnosAne erriedteten
Zoezisltoncis noed niedt dezsdit, vesvsAen äis
leiste äsr z^eiedner dis zetzt inrnrsr noed niedt
nndliziert veräen Konnte, vie äies äoed seinerzeit

von äer öensrnIvsrnnnnInnA descdlosssn vnräe,
^.ncd dier soll vsrsnedt verclen, äle ^nAsleAendeit
dis znr DeednnnAsndlsSe in OrcinnnZ zn dringen.
Der VerdnnässeKretsr Kidt äern Vorstsncl Dennt-
nls von äer zviseden idni nnä äein VerlsA äes

„Dineinn" Zetndrten Dorrssnoncienz. Ds dsncieite
sied cisdei dsnntsscdlicd nrn äns vervstete Dr-
scdelnen äes VsrdsnäsorZsns, sovis nrn äis änrin
irnrnsr noed zsdlreied vorkornrnenclen DrneKted-
1er, Dsrr Dedel ^idt ^rrsknntt iidsr äis teedniseden

Lcdvieri^Keiten, äis es äern VerisA nnniö^iied
nrneden, äsn „Dinerns", vie vereindsrt, zeveilen
nnr ösrnstSA srsedelnen zn Isssen, Dis ^.NAelsKsn-
dsit soll vorn Drssiclenten nnä vorn FeKretsr vsi-
tsr Ssvrntt veräen, velede in einer sosteren 8itz-
nnA äenr Vorstsnci ssedAenissse ^ntrsZe zn stei-
lsn dsden.

Die tnr nnser Devsrde ASAenvsrriZ viediiKste
Lseds ist irnrner noed clie änred äie dnnässrsriieds
Verorännng vertÜAte DetriedseinsedrsnKnns.
Disrrider virä einlsssiied ciiskniieri nnä es ver-
äsn in äieser Lseds IZesedinsse von nnter Dnr-
stsncisn veittrsASncier IZsäsntrrnK Astssst, vurii-
dsr soster sn äer L-enersiverssinnrinnA nrnnälied
^litteilnnA Fernsedr veräen virä,
.^ntnsdursn. .^is nene VerdsnäsnritZlieäer dsdsn
sied snAenrsläsr:
1, Donrsä diips, tsedniscdsr dsdsr äer Zodvsizsr,

Dxnrsss Dilrns ^l, Dins in Dsssl, rrnä
2. ^. (?snäolini, Indsdsr äes IDestsr ^lscisisine

in Dnzern.
Wenn ASAen äiese ^.ntnsiniiSASsncde dis znnr

2Z. Dezerndsr Keine Dinsnrsede erdodsn virä, so

sinä sie, nnä zvsr ner 1, Dezernder, sls nertskt
snznssden.

Ledinss äer 8irznnZ Z Ddr.

Der VerdsnässsKretsr.

0 0

0 0
IlM ller ^liuAime.

0

0

Ven sllen Dein'sedern äes nroskoviriscdsn drirsten-
dsnsss, äie iidsr äsrn von tvrsnnisedsn Ledsncltsten ver-
clnnkelten rrrssieden Deieds äis (Z-eissei äsr Orsnsnni-
dsit nncl Dsvslt sedvsnsnn, ist Ivsn IV, Vsssilize-
virsed II. 11333—1581), cler sedenssliedste Hevesen, ein
Desnot, äsrn äie Desedledte äen veräienten Xnrnsn „Dsr
öedreekilede" AeKsden dst. Die Wsittirrns „Oinss" in
Donr dst es nnternornrnsn, clen snsssroräentlied reieden
Assediedtlieden Ltott cles DintrsKirnsntss Ivsns clss

LedrscKlieden in eineni ArossznSiA znssrnrnenKetsssten
DilniverK, errisociendstt clrsnrstisiert, zn ververten. In
clisssni inrnossnten Dilrn dst äie (Z-rsnssniKeit sls äis
dervorstsedenäste DiAenscdstt äes reslsrenäen Zedern
ssls dereäten ^.nscirnek erlsnKt; dllcldstt nnä visionär
steigt äiese LedreeKensderrsedstt vor äsin z^snedsner ein-
vor, äle nsed äen Odronlsten „Aleied einein äer Dolle
entstiegenen Dn^evitter Dnsslsncl ridertied nrn es zrr ver-
virren nncl zn zerrsisssn. Dis desitsliseds Wnt rniiisi-
sltsrlieder OrsirssrnKeitsn, clis sied vor sliein Aegen äie

WsdriosrAkeit äes Weides riedtete, äis rnorägieriA innern-
ciie Dinteriist, ciie orAientelerncis sinniicdkeit, erdsrniiicire
DeiZdsit nnci ciss treveldstte 8niel rnir cisnr DeiÜAinnr
cier Direde zeiednen in ciisseni Diiin ndsrzsnAsnä rinä

nscksnä cien (IdsrsKtsr äss norciseden Dinttigers, neden
cienr Xero nnci (?sliArris, ciie dsicisn Zedenssie cier siten
Weit, Dsnrrnern Aieieden, Dis DnnälrrnK ist vsssntiien
toi^encis: Ivsn dst sied ciis sedöne Drsn seines Vsssiisn,
cies lZszsräen ^.tdsnss zn V ilisn AszvnnAen. 2il ä'sdrs
soster ^elsnAt sein Drsnnci DisisKi in clsn Dslsst .^tdsnss

nnci ist vc>n cier Zedöndeit cier ciort veiiencien .innren
l?oedter Dsiene enttisrnnit! sr viii ciss irrnAS ^lsciedsn

snttndren, sis idr Verlodtsr, ?ietro V isclirnir ,ss vsr-
dincisrt, Dni sied zn rsedsn, nisicist DisisKi süss cisnr

z^srsn, vsicdsr ^tdnnns cisn Dstsdl ssnciet, seine Doedter
Dsiene nrir 10 cler sedönsten ^Iscloden vorn Dort in seinen

?sisst zn listern, ^tdsnns sedickt äenr Desnoten ?ietr«
niit sini^sn lZoien znr DrtisdnnA von (Z-nscls sntKSASn;
äie lZcNei) vercien ernrorciet: nnr Dietro Ksnn sied noed

in ein Dloster sedleooen, Ivsns Dorclen cinredvirten rsn-
dencl nncl sen^encl clss Dort nncl sedlennen ciie sedönsten
r>lncieden in cien ?slssc, vo nsed einern reliZiösen DsnK-
nncl FisKsstsst eine Or^ie Keteiert virci, Irn ^lornent, vo
Deiene cier (Z-evslt DieisKis snsKeiietsrt vercien soii, ds-
Ksnnt ^.tdsnss, clnss Dsisns Ivsns loedter ist Ivsn
Ksdrt ln sieii nnci viii Dnsss tnn. 8ein lZsiedtdrnclsr ist
Distro, cier idn töten viircis, tieis rdnr niedt Deiene in cisn

.^.rni, ciie ciss Asnze (Z-edeinrnis sntäeekt. Ivsn sisdt sieir

von töciiicden Doiedsticden declrodt nnci driedt nnter cier

Vnedt seiner tnrrndoden Ledniä tot znssrnrnen.
Derr Xoveiii dst cde Doiie cies Derrseders inne. ivlsske

onci Zpiei erstKisssiA, Disss von cinnkein Dsiäensedstten

ininrer stvs AsdsnAte L-ssrsir inii äsn dssti^ znKreitsn-
clen, AieriAsn lZeveAnnAen, ciss Devnsstsein äesnotiscder

^.llAsvslt snt cier trnstern Ltirn, ciie Dei^deit lin AecineK-

ten DseKen, äsn Vsrrst nrn döirniscd lsedelncle Dinneu,
OottsslssternnA in cier öedsrcis nnci cisn DiicK siisr Dss-

tsr voll — so stellte. Xoveiii cien Dürsten din, (üestsit, ciis

äen Diini dederrscdt, sdArnncitietes Ledenssl. In eineni
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